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Amtliches.

Besteuerung und Erteilung der Wander¬
gewerbe sch eine für das Kalenderjahr 1910.

Alle diejenigen Personen, welche beabsichtigen im Kalender¬
jahre 1910 das Wandergewerbe zu betreiben , werden
vom Kgl . Oberamt aufgefordert, sich behufs der Besteuerung
(Ausstellung des Steuerscheins) und Erteilung des Wander¬
gewerbescheins für das Kalenderjahr 1910 bei den Ortssteuer¬
ämtern ihres Wohnorts beziv . bei dem Bezirkssteueramt und
dem Oberamt rechtzeitig anzumelden.

DieAusstellungvonGewerbe - Legitimations-
karten für das Jahr 1910.

Die Ausstellung der Legitimation starte erfolgt
nur auf Antrag des Inhabers des stehenden Gewerbebetriebs.

Für diejenigen , für welche die Karte ausgestellt werden
soll, ist dem Oberamt ein Zeugnis des Ortsvorstehers des
Wohnortes desselben darüber vorzulegeu , ob ihm über den¬
selben keine der in Z 57 Ziff. 1 —4 und ß 57 !> Ziff. 2
der Gewerbeordnung bezeichneten Tatsachen zur Kenntnis ge¬
kommen sind . In dem Zeugnis muß auch der Geburtsort
des betreffenden Reisenden angegeben sein.

Die von der österreichischen Regierung ins
Auge gefaßte Ernennung des Romandichters Peter
Rosegger zum Herrenhaus Mitglied dürfte
weniger wegen der poetischen Qualitäten de - belieb¬
ten Erzählers erfolgen als wegen seiner politischen
Betätigung . Rosegger ist verschiedentlich als warmer
Verfechter des Deutschtums aufgetreten , namentlich
hat die Erhaltung deutscher Volksschulen in gemischt¬
sprachigen Gegenden in ihm einen eifrigen Befür¬
worter gesunden.

Fr an rre ich
'
und Italien haben Vorver¬

handlungen angeknüpft , die sich auf das Projekt
eines Tunnels durch den Montblanc be¬
ziehen . Dadurch würde allerdings der Verkehr zwi¬
schen beiden Ländern eine gewaltige Erleichterung
und damit gleichzeitig einen Aufschwung erfahren.
Aber bis zum ersten Spatenstich wird wohl noch
lange Zeit vergehen.

Wie schlimm es in Rußland steht und wie
gefährdet das Leben des Zaren bis auf den heutigen
Tag noch ist , das hat die soeben erfolgte Auf¬
deckung einer Verschwörung gegen den Herrscher aufs
neue bewiesen. Unter den wegen Teilnahme an die¬
ser Verschwörung Verhafteten befinden sich ein
Universitätsprofsssor mit . 20 Studenten , zwei Ad¬
vokaten und zwei Frauen . Die Zarenmörder rekru¬
tieren sich also auch heute noch aus den besten Ge¬
sellschaftskreisen und den Spitzen der Intelligenz.

* rs:

Rußland macht Ernst mit den „schwimmenden
Ausstellungen "

, die russischen Waren den Vorrang
vor deutschen und englischen auf deni Weltmarkt
geben sollen . Es wurde eine Anzahl Dampfer ge¬
chartert , die Erzeugnisse russischer Industrie in den
Häfen der Türkei , Bulgariens , Griechenlands , Maze¬
doniens , Syriens , Aegyptens usw . ausstellen sollen.
Ob das Handelsministerium , das die Sache insze¬
niert hat , auf seine Kosten kommen wird , muß aller¬
dings abgewartet werden.

In Argentinien wurde eine Verschwörung
gegen die Staatsverfassung entdeckt , 500 Personen
wurden bereits verhaftet.

* *»
Präsident Zelaya möchte der Welt weis

machen , daß in Nikaragua voller Frieden herrscht.Das glaubt ihm aber niemand , und am wenigsten

die nordameritanische Union . Diese beharrt bei der
Meinung , Zelaya habe das Maß seiner Sünden
voll gemacht und bedürfe einer exemplarischen Züch¬
tigung . Neun amerikanische Kriegsschiffe, die sich
bereits an den Gestaden Nikaraguas befinden , sollen
etwa 3000 Mann Marinssoldaten landen und die
Ruhe in dem Sinne wiederherstellen , daß die Union
gleichzeitig Genugtuung für die von Zelaya ver¬
fügte Hinrichtung zweier ihrer Staatsangehörigen
erhält.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14 . Dezbr.

Es beginnt die zweite Beratung des Nach¬
tragsetats. Abg . Erzbsrger (Ztr . ) erstattet
den Bericht über die Kommissionsverhandlungen und
befürwortet die Annahme der Ko m m i ss i o n s b e -
schlösse, wonach der Nachtragsetat auf zweiein¬
halb Millionen Mark erhöht werden soll zwecks wei¬
terer Unterstützung der beschäftigungslos geworde¬
nen Tabakarbeiter. Nach unwesentlicher De¬
batte wird der Kommifsionsantrag , die Entschädig¬
ungssumme für dieses Jahr um eine halbe Million zu
erhöhen , angenommen. Der Rest des Nachtrags¬
etats , ebenso der Nachtragsetat für Kiautschou
werden hierauf nach den Beschlüssen der Kommission
erledigt . Es folgen die Interpellationen des Zen¬
trums u . der Sozialdemokr . , betr . den Arbeitsnach-
nachweis . Abg . Giesberts (Ztr . ) begründet die
Interpellation seiner Partei . Sie verlangt einen pa¬
ritätischen Arbeitsnachweis . Abg . Bömelburg ( Soz . )
begründet die Jntervellation der Sozialdemokraten,
die sich im wesentlichen der des Zentrums an¬
schließt und außerdem die Vorlegung eines Gesetz¬
entwurfs fordert , durch den der Arbeitsnachweis
von Reichs wegen einheitlich und auf paritätischer
Grundlage geordnet wird . Staatssekretär Del¬
brück beantwortet die Interpellationen und kün¬
digt einen Gesetzentwurf, an , nach dem gewerbsmä¬
ßige Stellenvermittler einer Konzession be¬
dürfen . Diese Konzession wird nur gewährt werden,
wenn ein Bedürfnis nachgewiesen ist . Auch ein
A r b eits k a m m er g es e tz werde dem Reichstagalsbald zugehen . Auf Antrag des Abg . Hertling
(Ztr . i tritt das Haus in die Besprechung der Inter¬
pellation ein und nachdem Abg . Beuchelt (köns . )
gesprochen hatte , vertagte sich das Haus auf morgen.

Landesnachrichten.
Aktenkleig , 18. Dezember.

* Um Störungen im Lauf der Personen - und
Schnellzüge durch die Beförderung der Weihnachts-
päckerei zu vermeiden , wird die Expreßgutbe-
sörderung bei einem Teil dieser Züge in der
Zeit vom 20 . bis 24 . ds . Mts . ausgeschlossen, bei
andern nur in beschränkter Weise zugelassen . Zur
Bewältigung des Expreßgut - und Eilgutverkehrswerden andererseits Sonderzüge ausgeführt und in
vielen Zügen besondere Wagen hiefür eingestellt.
Nähere Auskunft erteilen die Gepäckstellen.

Ueber die Personensonderzüge an den
Weihnachtsfeiertagen - und über Neujahr werden
Uebersichten auf sämtlichen Staionen angeschlagen.

! ! Auch der Weihnachtsbaum wird zum nüchter¬nen Spekulationsobjekt gemacht. In Berlin bilde¬
ten die Händler einen Ring , der jedes Mitglied
verpflichtet , nur eine bestimmte Anzahl von Bäu¬
men zu liefern , die zu bestimmten Preisen zu ver¬
kaufen sind . Wer hiergegen verstößt , erhält keinen
Standplatz auf dem Markt . — In einer fatalen
Lage ist die Stadt F ü r st e n w a ld e , deren gesam¬ter Tannenbestand im letzten Sommer durch Funken-
auswurf von Lokomotiven zerstört worden ist . Und
dabei besitzt Fürstenwalde 2000 Morgen städtische
Forstländereien.

Wart, 15 . Dez . (Korr . ) Die in letzter Woche
hier vollzogene Gemeinderatswahl hatte nach¬

stehendes Ergebnis : Gewählt wurden Michael Her-
ter , Gemeindepfleger und seitheriger Gemeinderat,
Wilhelm Dürr , Hirschwirt und I . Georg Großhans,
Bauer.

ss Nagold , 24 . Dez . In Obertal heim hat
sich der bejahrte Privatier Wehle im Hause seines
Schwiegersohnes mitten in der Nacht auf der Bühne
erhängt . Der Mann litt an Atemnot.

jj Tübingen , 14 . Dez . Der Lehrkörper unse¬rer Universität umfaßt 116 Lehrkräfte , davon sind89 Professoren , 21 Privatdozenten und sechs Leh¬rer . Auf die einzelnen Fakultäten verteilen sich die
Lehrkräfte wie folgt : die evangelisch-theologische hat
acht . Professoren , keinen Dozenten , die katholisch¬
theologische sieben Professoren und keinen Dozen¬ten , die juristische acht Professoren und einen Dozen¬ten , die medizinische 20 Professoren und neun Do¬
zenten , die philosophische 22 Professoren und drei
Dozenten , die staatswissenschaftliche acht Professorenund drei Dozenten , die naturwissenschaftliche 16
Professoren und fünf Dozenten . Außerdem lehrenan der Landesuniversität noch ein Musiklehrer , ein
Zeichen-, Turn -, Reit -, Fecht- und Tanzlehrer.

! l Tuttlingen , 14 . Dezbr. Gestern vormittag
stürzte der ca . 40 Jahre alte RotgerbermeisterK . I . Martinin seiner Gerberei in eine Grubeund ertrank. Zweifellos ist Martin durch den
Sturz bewußtlos geworden und war deshalb nichtmehr im Stande , sich herauszuarbeiten.

* Stuttgart , 14 . Dez . Der Württ . Landes¬
fis cher e iv e r e in hielt am 12 . Dezember im
Gartensaal des Hotels Textor seine heurige Bor¬
standssitzung ab . Bon den besonderen Mitteilungen,den Rechnungsergebnissen von 1909 und dem Vor¬
anschlag für 1910 ist besonders erwähnenswert , daßzur Hebung der Krebszucht der Verein in diesemJahre 11 700 Edelkrebse von Schweden in die Ge¬
wässer des Landes eingesetzt hat und beabsichtigt,das nächste Jahr ungefähr die gleiche Anzahl wie¬der einzusetzen , sowie daß im Neckar bei Heilbronn38 Stück Lachse im Gesamtgewicht von 250 Pfundgefangen worden sind . Auch die immer schwierigerwerdende Beschaffung von Eiern der namentlichzur Teichwirtschaft vorzüglich geeigneten Regenbo¬genforelle beschäftigte den Vorstand . Die Verlesungeiner großen Zahl von Antworten auf die vomVerein ausgegebenen Fragebogen bot viel Wissens¬und Nachahmenswertes und mit Genugtuung wurdeeine rege Tätigkeit der Vereine und Mitglieder fest¬gestellt.

ff Stuttgart , 14 . Dez . Gestern nachmittag istPrinz Rupprecht von Bayern hier eingetrofsen undam Bahnhof vom König , von den Herzögen Albrecht,Robert und Ulrich von Württemberg , vom Herzogvon Urach empfangen worden . Vom Bahnhof be¬
gleitete der König den Prinzen nach den Wilhelms¬palast , wo er von der Königin begrüßt wurde . Der
Prinz , dessen Besuch dem Zwecke galt , sich bei dem
Könrg für die Stellung a la suite des Württ . 2.
Feldartillerie -Regimentes zu bedanken, kehrte heutenachmittag nach München zurück.

ff Stuttgart , 14 . Dezbr. LandgerichtsdirektorTheodor von Kohlhund erlitt gestern abend 11 Uhr,als er nach Anhörung eines Vortrags heimkehrte,in der Friedrichsstraße einen Herzschlag und warsofort tot.
ss Wäldenbronn , OA . Eßlingen , 14 . Dez . Ge¬stern abend brannte das Wohnhaus des Gottl . Böh -merle in kurzer Zeit bis auf den Grund nieder.
ss Ludwigsburg , 14 . Dez . Der a la suite des

hiesigen Feldartillerie -Regimentes Nr . 29 gestelltePrinz Rupprecht von Bayern stattete heutevormittag dem Regiment , das im Kasernenhof Auf¬stellung genommen hatte , einen kurzen Besuch ab.
ff Ludwigsburg, 14 . Dez . Die K. Kreisregie¬rung hat dem Bankhaus Alb . Schwarz in Stuttgart,das bekanntlich unter finanzieller Beteiligung der

Amtskörperschaft Ludwigsburg am Neckar ein gro¬ßes Elektrizitätswerk zu erbauen beabsichtigt, das
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Wassernutzungsrecht auf der Strecke Benningeu-
Beihingen -Pleidelsheim verliehen . Die Wasserkraft
ist auf 1700 Pferdekräfte berechnet. Die Grün¬
dung eines Aktienunternehmens ist im Gange . Mit
dem Bau dürfte im nächsten Frühjahr begonnen
werden.

js Schömberg , OA . Rottweil , 14 . Dez. Ein
schrecklichesUnglück ereignete sich gestern abend
bei Hausen a . Th . Verwaltungsaktüar Schreyäg,
Bezirksnotar Pfaff und Notariatsassistent Hehl hat¬
ten dienstlich in Hausen zu tun und traten nach
Erledigung ihrer Geschäfte in einem Schlitten die
Heimfahrt an . Bei der Brücke nahe bei Hausen
scheute das Pferd und warf das Gefährt um , die
Insassen wurden herausgeschleudert . Während nun
die übrigen Herren mit dem Schrecken und mit
heiler Haut davonkamen , wurde Bezirksnotar
Pfaff so unglücklich gegen das Brückengeländer ge¬
worfen , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt,
infolgedessen der 47jährige unverheiratete Beamte
kurze Zeit , nachdem man ihn nach Hause zurückge¬
bracht hatte , verschied. Der unerwartet aus dem
Leben Geschiedene stammt aus Sindelfingen und
hatte seit vier Jahren die hiesige Bezirksnotariats¬
stelle inne.

si Plochingen, 14 . Dez . In dem benachbarten
Köngen wurde in vergangener Nacht das Anwesen
des Fischers Maier ein Raub der Flammen.

st Niederstetten , 14 . Dez . In der Frucht - und
Kolonialwarenhandlung von Jakob Theimerbrach
heute früh sechs Uhr Feuer aus . In dem Gebäude
lagern für ca . 10 000 Mark Getreidevorräte . Zum
Glück gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken.

si Niederstetten , 14 . Dez . Das Warenhaus
Tietz in Stuttgart hat den Laden im Kaufmann-
schen Neubau in Blaufelden gemietet und richtet
im nächsten Frühjahr dort ein Warenhaus ein . Das
ist der erste Versuch eines großkapitalistischen Waren¬
hauses in einer rein Landwirtschaft treibenden Ge¬
gend mit Kleingewerbe ohne Industrie.

js Heidenheim , 14 . Dez . Obwohl der Bierboy-
lott längst aufgehoben ist , ist der Bierkonsum
im ganzen Bezirk sehr zurückgegangen . Die Braue¬
reien haben sehr zu leiden , umsomehr , als in den
größeren Orten beinahe ausschließlich bayerisches
Bier zum Ausschank kommt.

si Ulm , 12 . Dez . Der Bezirk Württemberg-
Hohenzollern der Norddeutschen Hagelver-
sicherungsgefellfchaft hielt hier seine Jah¬
resversammlung ab , auf der Mitteilungen über das
heurige Hageljahr gemacht wurden . Das Jahr war
nach vier verlustreichen für die Gesellschaft wieder
einmal ein günstiges , das noch besser ausgefallen
wäre ohne die sehr verspätete Ernte und die uner¬
warteten Schäden im August und im September.
Der zur Einhebung gelangende Nachlaß ist geringer
als der Durchschnitt aller Jahre und könnte aus
Kosten der Reserven ganz vermieden werden , was

Daß er mich in meiner augenblicklichen Verkleidung
nicht erkannt hat un > nach nicht iür den schwatzhaften, allen
Narren hälft ist sicher, denn ich habe ihn ziemlich scharf arg
die Probe gestellt . Ich habe meinen Kops in das Waggon¬
fenster gesteckt und ihn gefragt , ob ich irgend etwas für ihn
tun könnte. Tabei spielte ich die Robe eines Kommissionärs,
die sich, wie Sie wissen, ans allen Bahnhofen herunilreiben.
Ich bin fest überzeugt, dasi er lins nicht zusammen gesehen
hat und sich auch nicht erinnert , jemals vorher mit mir zu-
sammengclrofsen zu sein.

"
Keunard gab mir einen Streifen Papier in die Hände,

aus welchem die Worte Nathan Co . London , mit Bleistift
geschrieben waren , ausserdem ein kleines Häufchen Briese, die
für mich nicht die geringste Bedeutung hatten.

„ Es st ein Telegramm in Geheimschrift," erklärte Keunard.

„Er halte keine Zeit , es selbst abznsenden und gab niir ein
paar Lire , ich sollte es besorgen. Einen größeren Beweis,
daß er mir vertrante , und mich wirklich für das hielt, ivas
ich zu sein vorgab , konnte er mir nicht liefern, und der Vor¬
fall ist um so bemerkenswerter , als ich daraus ersehe , daß
zwischen ihm und den Besitzern der „Königin der Nacht " ein
Einverständnis besteht. Wenn wir nur den Schlüssel zu
dieser Geheimschrift besäßen, so würden wir uns eine Menge
Mühe ersparen . Aber vielleicht komme ich auch eines Tages
darauf ."

„ In Genua sagten Sie mir . Sie hätten die Rolle eines
Taschendiebes gespielt? " sagte ich und fragte mich , ob ein
einfacher Seemann wohl jemals in ein solches Netz von
Schlichen und Ränken verwickelt worden war.

„ Ja, " lautete die Antwort , „ich dachte, der Zweck heiligt
die Mittel , und nahm mir deshalb die Freiheit , Mr . Vizard
um den Inhalt seiner Billettasche zum Teil zu erleichtern.
Ich habe Ihnen bereits gesagt, ich glaube, wir haben mit
einer Bande gefährlicher Verbrecher zu tun und hatte von
Genua aus an einen Freund in London telegraphiert und
ihn um gewisse Auskünfte gebeten, die mir von Nutzen sein
konnten . Was ich aus Vizards Tasche genommen, bestätigt
meine Annahme , so daß ich es nun gar nicht mehr für nötig
erachte, auf die Antwort meines Freundes zu warten . Un¬
glücklicherweise bezieht sich nun meine Entdeckung nur auf das
gegen uns gerichtete, gefährliche Komplott , während die Natur
oder Methode ihrer Pläne vollständig im Dunkeln bleibt.
Noch weniger haben wir einen direkten Beweis für ein be¬
gangenes oder geplantes Verbrechen, sodaß wir zum Gesetz
und zu den Gerichten noch immer nicht unsere Zuflucht nehmen
können."

aber nicht im Interesse der Versicherten gelegen
wäre . Die durchschnittliche Höhe der Gesamtprämie
betrug in diesem Jahre auf 100 Mark Versicherungs¬
summe 92,65 Pfg . gegen 101,70 Pfg . im Durch¬
schnitt aller Jahre ; für Nvrddeutschland macht der
Gesamtbeitrag nur 82,56 Pfg . , für Süddeutschland
dagegen 123,42 Pfg . Die Versicherungssumme ist
wohl infolge der letztjährigen Nachschußhöhe etwas
gefallen . Von den süddeutschen Staaten wurde
Württemberg vom Hagel wieder erheblich stär¬
ker heimgesucht, als die Nachbarländer Bayern und
Baden , und namentlich hat Oberschwaben am 3 . und
4 . Juni ganz bedeutende Schäden erlitten , die das
ganze diesjährige Geschästsergebnis beinflussen . In
Württemberg und Hohenzotlern wurden im Jahre
1909 69 705 Versicherungen mit 114 955 478 Mk.
Versicherungssumme und 1 095 106 M . Vorprämie
abgeschlossen . Die von den Schätzern sestgestellte
Bruttoentschädigungssumme belief sich auf 1 538 345
Mark.

si Hauerz , OA . Leutkirch, 14 . Dez . Am Sams¬
tag mittag wurde der beim Holzfällen im Wald
beschäftigte verheiratete Max Maier von einer
stürzenden Tanne erschlagen. Das vorzei¬
tige Fallen der Tanne soll infolge der immensen
Schneelast entstanden sein.

* Mannheim , 14 . Dez . Der Bürgerausschuß
beschloß eine Danikundgebung an die Regierung zu
richten für ihre Stellungnahme gegen dis
Schisfahrtsabgaben. Oberbürgermeister Mar¬
tin bemerkte, daß , nach den Zeitungsstimmen zu ur¬
teilen , das gemeinschaftliche Zusammenwirken zwi¬
schen der badischen und der württembergischen Re¬
gierung es ermögliche, die Kanalisierung des
Neckars auch ohne Schiffahrtsabgabeu
d u r ch z u s ü h r e n . Der '

Bürgerausschuß bewilligte
2000 Mark für Vorarbeiten zur Arbeitslosenver¬
sicherung.

js Singen , 24 . Dez . In dem Baumwollstock
der Spinnerei Trötschler und Ehninger ist gestern
abend gegen sechs Uhr Feuer ausgsbrochen , das
sich auch aus die angebaute Scheuer ausdehnte . Der
Schaden ist , da ein großer Vorrat von Baumwolle
teils durch Feuer , teils durch Wasser zerstört wurde,
ziemlich bedeutend . Das Fabrikgebäude selbst ist
verschont geblieben , der Betrieb ist nicht gestört.

* Braunschweig, 14 . Dez . Heute mittag erfolgte
unter feierlichem Glockengeläute der Einzug der
Prinzessin Elisabethzu Stolberg -Roßla . Der
Herzogregent war der Braut bis Wolsenbüttel ent-
gegengesahren.

* Berlin , 14 . Dez . Die „Breslauer Zeitung"
meldet , daß der Abgeordnete v . Payer zum Vor¬
sitzenden der neuen freisinnigen Partei ausersehen
worden sei . Wie von autoritativer Seite mitgeteilt
wird , trifft diese Angabe nicht zu.

* Berlin , 14 . Dez . Herr v . Payer hat auch
an dem vorgestrigen parlamentarischen Diner teil-

Ich jab , daß er nur aus irgend einem Grunde nicht
genau innlMen wollte , was er eigentlich in den Karten ent¬
deckt, die er vorhin geprüft und betrachtet , wollte ihn aber

nicht danach fragen . Jetzt weiß ich , daß die Ursache seiner
Zurückhaltung nur in der Rücksichtnahme auf mich begründet
lag , er fürchtete nämlich , mich in Gefahren zu stürzen, und
war doch dabei — natürlich ohne es zu wissen — gerade
in diesem Moment im Begrifft mich einer sehr ernsthaften
Gefahr auszusetzen. Trotzdem bat ich ihn , mir mitzuteilen,
welche Ansicht er sich über die von Zavertal und Vizard ge¬
planten Verbrechen gebildet hätte , denn ich hatte natürlich
erkannt , daß er für das Leben einiger Passagiere der „ Königin
der Stacht" — darunter auch für Atmens Leben — fürchtete,
aber über das nähere Wie und Warum blieb ich vollständig
im Unklaren.

Er dachte ein Weilchen nach, bevor er antwortete und

sagte dann:
„Gewiß sollen Sie das wissen, denn ich denke , wir werden

um jeden Preis ihre Pläne stören und wenu wir bei dem
Versuch unser Leben einbüßen sollten . Ich bin überzeugt,
daß das Schiss, welches Sie vor kurzem noch befehligten,
nichts mehr und nichts weniger als eine „schwimmende
Mörderfalle " ist. Zavertal ist von den Reedern engagiert,
und diese selbst erhalten von den beteiligten Personen unge¬
heure Honorare , um einzelne der Passagiere auf jeder Reise
vergiften zu lassen. Es ist ein Syndikat berufsmäßiger Ver¬
brecher, das regelrecht mit ungeheuren Mitteln arbeitet.
Wenn ich mich nicht irre , so müssen sie — abgesehen von
dem berechtigten Verdienst für die Fahrt , der auch schon nicht
gering ist, — vierzig bis fünfzigtausend Pfund pro Reise
zurücklegen."

„Aber wie kann ein solches Geschäft systematisch betrieben
werden , woher kennen die Leute die Existenz einer solchen
Gesellschaft, — ich meine natürlich die Leute , in deren
Interesse es liegt. Verwandte oder Freunde aus dem Leben zu
schaffen ? " rief ich , über den furchtbaren Plan gaüz entsetzt.

„ Es ist eben eine regelrechte Organisation, " lautete die
Antwort . „ Sie selbst haben sich gewissermaßen zum Mit¬
schuldigen des „ Geschäftes" gemacht, indem Sie das Kom¬
mando des Schiffes übernahmen , doch Sie hatten von der
wirklichen Mission der „Königin der Nacht " keine Ahnung.
Wahrscheinlich sind Nathan , Vizard und Zavertal die einzigen
Unternehmer , und wohl auch die Besitzer des Schiffes . Vizards
Tätigkeit besteht jedenfalls darin , in seinen Kreisen sich an
Persönlichkeiten heranzumachen , die sich von überflüssigen Ver¬
wandten befreien wollen . Wie wir wissen, hält Vizard seine
Verbindung mit dem Schiffe streng geheim, und möglicher¬
weise werden die „Amateurverbrecher " , die er ausfindig macht,
ün Nathan gewiesen, der dann in die Schlußverhandlnngen
eintritt und den aanren Reit der Anaeleaenbeit ersediat . "

genommen . Er hatte nachher neben anderen Ab-
eordneten eine lange vertrauliche Unterredung mit
em Reichskanzler.

* Berlin , 14 . Dez . Von der württembergischen
und bayerischen Regierung wird bis heute noch leb¬
hafter Widerstand gegen den rechtzeitigen Ab¬
schluß der Reichsversicherungsordnung
entgegengebracht . Die Opposition richtet sich in der
Hauptsache gegen die reichsgesetzliche Regelung des
Krankenkassenwesens, durch die die württemberg¬
ischen und bayerischen Landeskassenverbände sich be¬
droht sehen. Auch in anderen Fragen bestehen noch
offene Differenzen . Die Einbringung des Entwurfs
ist zwar vom Reichskanzler ausdrücklich zugesagt,
die Aussichten seiner Durchführung werden aber in
parlamentarischen Kreisen sehr ungleich beurteilt.

* Berlin , 14 . Dez . Die endgültigen Matri-
ku 1 ar b eitr ä g e für 1909 betragen für Würt¬
temberg 6 031 950 Mark.

Ausländisches.
König Leopold.

* Brüssel, 14 . Dez . Die heute vormittag an
dem König vollzogene Operation ist sehr gut
gelungen. Es fand sich keine Spur von einer
Geschwulst . Es handelt sich vielmehr um eine ein¬
fache Verstopfung . Der Gesundheitszustand des Kö¬
nigs ist den Umständen entsprechend gut . Die Ope¬
ration hat eine viertel Stunde gedauert . Der Kö¬
nig empfing mittags den Prinzen Albert , sowie
verschiedene Mitglieder des Kgl. Hauses , ferner den
Kabinettsches und den Kammerpräsidenten.

* Brüssel, 14 . DeZ. ^) ie Operation läßt nach
dem Urteil der Aerzte Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens zu . Nach einem nachmittags ausge¬
gebenen Bulletin Ist das Befinden des Königs
durchaus zufriedenstellend.

* Paris , 14 . Dez . Mehr als die Krankheit des
Königs selbst beschäftigt in Brüssel und in ganz
Belgien die vom König seinen beiden älteste" Töch¬
tern , der Gräsin Lon - yay und der Prinzessin
Luise telegraphisch erteilte Erlaubnis , nach Brüs¬
sel zu kommen und ihn an seinem Kranken - und
vielleicht Sterbelager zu besuchen . Es herrscht über
diese Versöhnung des Königs große Freude im Volk.
Dennoch werden Aussehen erregende Prozesse vor¬
hergesehen , da es allbekannt ist , daß sowohl die
Prinzessin Sckesanie als auch die Gläubiger der Prim
zessin Luise ihre Rechtsanwälte beauftragt haben,
nach dem Tode des Königs die Siegel an den kö¬
niglichen Schlössern anlegen zu lassen . Stempel¬
papiere und andere Aktenstücke sind schon seit Mo¬
naten im Hinblick aus den Tod des Königs vorbe¬
reitet . Durch den kürzlich erfolgten Verkauf von
Kunst- und anderen Wertgegenständen hat der König
einer solchen gerichtlichen Aktion entgegenzuwirken
versucht.

Ich plauderte , während ich an Nathans unerklärlichen
Besuch in Sir Simons Crawshays Hause an dem Tage
dachie, an welchem auch ich dort vorsprach , und wieder sah
ich das Scheckbuch , das der Baronet wegsteckte , als ich in sein
Arbeitszimmer trat . Kennard sah sehr ernst aus , als ich ihm
mitteilte , was ich damals gesehen hatte.

Das alles bestätigt meine Annahme, " sagte er und versank
wieder in Stillschweigen , dem ich ihn erst entreißen konnte,
als der Zug kurz vor Pisa , wo wir eine Viertelstunde Aufent¬
halt haben sollten, seine Geschwindigkeit verlangsamte . Hier
wrack), er wieder die Absicht aus , Vizard anfznsnchen, und
erhob sieb, um den Wagen während unseres Aufenthalts auf
der Station zu verlassen.

„ Benvahren Sie mir meinen Platz , für den Fall , daß
jemand Ansteigen sollte, obwohl das wohl kaum anzunehmen
ist," fitste er hinzu und sprang von dem Tritt , als wir in
den Perron einsuhren.

Da Pisa die nächste Verbittdung nach dem Hasen - und
beliebten Badeort Leghorn bildet , so machte sich ein lebhaftes
Treiben auf dem Bahnhof geltend , doch da die meisten
Passagiere , englische und amerikanische Touristen , erster Klaffe
reisten, so schienen wir Aussicht zu haben , allein zu bleiben.
Es herrschte das übliche Gedränge im Wartesaal , dessen Tür
von meinem Platze aus sichtbar war , doch von Vizard
tonnte ich nicht das Geringste entdecken , er befand sich weder
unter dem Publikum , das sich vor dem Wartesaal drängte,
noch kam er an meinem Coups vorüber . Die Zeit verging

! langsam , und ich ivar froh , als die Glocke endlich läutete
und die Reisenden zurück auf ihre Sitze eilten.

Ich saß in der Ecke, wartete ungeduldig auf Kennard
und fragte mich , weiche Nachrichten er wohl bringen würde.
Plötzlich, als ich ihn gerade in der Nähe des Waggons
austauchen sah, schlug mir wenige Zoll vor meinem Gesicht
eilt heiger Atem entgegen, und ich blickte aus das offene
Fenster , an dem ick saß . Ganz in meiner Nähe , im Bereiche
meiner Hand , stand Vizard auf dem Trittbrette , und der
Ausdruck

'
triumphierender Bosheit verzerrte seine sonst

hübschen Züge . Ich hatte kaum Zeit , das Aufblitzen eines
Stahls in seiner geballten Faust zu sehen, als Kennard
die andere Tür öffnete und in das Coups sprang , während
der Zug sich in demselben Augenblick in Bewegung setzte.
Er erkannte die Situation mit einem Blick, und seine Augen
sprühten förmlich Feuer.

„Der schwarze Pfeil durchbohrt das rote Herz nicht
mehr, " rief er, rannte an mir vorbei , und sprang , zwei
Sekunden , nachdem Vizard mit einem wütenden Fluch im
Dunkeln verschwunden war , aus dem Coups heraus.

Eine Minute später fuhr der Zug mit gewohnter Schnellig¬
keit, — Freund und Feind waren verschwunden.

( Fürisitzung folgt .)



Die Vereinigten Staaten und Nicaragua.
* Washington , 14 . Dez . Seit gestern abend

sind die Kriegsschiffe Albany , Yorktown und Vicks-
burg mit zusammen 600 Mann Marinesoldaten vor
Corinto eingetroffen , um die Interessen der Ver¬
einigten Staaten in Nicaragua zu schützen. Nach
Telegrammen aus Bluefields hat General Morales
die Städte Forturas und Orosi , an der Grenze
von Costarica , eingenommen , Estrada zum Prä¬
sidenten ausgernfen und rückt jetzt auf Rivas vor.

Allerlei.
* Der Senat in Hamburg beantragte zur

Wiederherstellung der abgebrannten Gaswerke die
Bewilligung von 2 000 000 Mark . Die Baukosten ha¬
ben 14 Millionen betragen.

* Aus Beuthen wird gemeldet : Die im
Schnellzug überfallene Dame , eine Frau Sievenberg
aus Newyork, erkannte in einem gestern festgenom¬
menen Fremden den Mann wieder , der den Ueberfall
auf sie verübt hat.

Folgende Heiratsannonce fand sich im In¬
seratenteil der „Köln . Ztg .

" : „Feingebild . Mann
sucht feingeb . Dame zw . spät . Heirat . Dies , muß
reich genug sein , um mit mir , Hand in Hgnd, am
Tage die Blumen und am Abend den Mond und
die Sterne bewundern zu können, und auch noch
im Tode vereint , Seite an Seite im Sarkophag aus
rosigfarbenem Marmor der Ewigkeit entgegenzu¬
schlummern !"

* Aus Algier wird gemeldet , daß bei einer
Torpedoschießübung der Torpedojäger „Dard " mit
dem Panzerschiff „Henri 4" zusammenstieß . Der
Torpedojäger erlitt beträchtliche Havarien , doch ist
niemand verunglückt.

* Feuersbrun st inValdivia. Ein Stadt¬
teil von 10 Hektar ist zerstört . Die Gebäude zweier
deutscher Banken und mehrerer deutscher Handels¬
häuser , sowie die Zollgebäude sind ein Raub der
Flammen geworden . Dagegen hat das Gebäude der
Deutschen Ueberseeischen Bank nur unwesentlichen
Schaden erlitten.

* Das aufgelaufene deutsche Linienschiff „Würt¬
temberg " hgt wieder flott gemacht werden können.

'Vermischtes.
8 Das Seh -Telepho « . Zwei Schweden , Gebrü¬

der Andersen aus Fünen , gelernte Sattler , sollen
bekanntlich ein Seh -Telephon erfunden haben , das
heißt , mit ihrem Apparat soll man auch die Per¬
sönlichkeit sehen können, mit der man spricht. Die
Nachricht ist bisher nicht so recht ernst genommen
worden , aber jetzt meldet das B . T . , die beiden Er¬
finder hätten ihre Erfindungen an eine Pariser
Aktiengesellschaft verkauft . Patente sind in siebzehn
Ländern angemeldet ; die Gebrüder Andersen er¬

halten 80 000 Frcs . für die Patente und 8 Prozent
vom Reingewinn . — Noch etwas Merkwürdiges soll
ein Engländer erfunden haben , nämlich einen hören¬
den Torpedo , der , einmal abgeschossen , das Geräusch
des feindlichen Schiffes höre , dem letzteren dann
selbständig und ohne Leitung von Menschenhand
folge und den Gegner an seiner schwächsten Stelle
treffe . Nun fehlt blos noch eine automatische Be¬
satzung !

8 Eine ergreifende Tragödie , deren Opfer ein
Angehöriger der deutschen Adelsfamilie von Bülow
geworden ist , wird aus New - Orleans in Nord¬
amerika gemeldet . Dort ertränkte sich , durch ge¬
dankenloses Vorurteil zur Verzweiflung getrieben,
der Deutsche Eduard von Bülow . Bülow hatte 1902
ein Mädchen geheiratet , das durch einen Elterntsil
von Negern abstammte . Weder die schöne und fein¬
gebildete Dame noch die Kinder des Paares zeigten
Merkmale der den Amerikanern so verhaßten Rasse,
trotzdem war die Familie den gemeinsten Beschimp¬
fungen und Verhöhnungen ausgesetzt. Sie wurden
schließlich sogar verbannt , da Mischheiraten im
Staate Louisiana verboten sind . In einem Anfall
der Verzweiflung stürzte sich v . Bülow in die Fluten
des Mississippi. Große ethische Werte haben die
Amerikaner noch nie geschaffen , was aber auf dem
Gebiet des Rassenhasses geleistet wird , geht über
die Hutschnur!

8 „Ersenbahnregeln " von Kainz. Joseph Kainz
veröffentlicht im Weihnachtsheft von Nord und Süd
folgende launige „Eisenbahn -Regeln " :

Sitzt einer allein im Nichtrauchabteil
Und will etwa rauchen in müßiger Weil ' ,
Muß er warten , wenn er der Vorschrift glaubt.
Bis ein Nichtraucher einsteigt und es ihm erlaubt.
Nie soll inan mit überlegtem Wollen
Etwas Verzollbares nicht verzollen.
Wenn 's einer aber einmal dennoch tut —
Dann kommt 's ihm zu gut.
Den Schaffner ist 's eingeschärfi bis aufs Blut,
Daß keiner etwas um ein Trinkgeld tut.
Dies zu beachten ist deine Pflicht;
Denn er tut es auch ohne Trinkgeld — nicht.

§ Versuche über MeferErrglmg veröffentlicht
soeben Herr Geheimrät Professor Dr . Paul Wagner,
Vorstand der Landwirsichaftüchen Versuchsstation
Darmstadt , in einer für jeden Landwirt außerordent¬
lich lehrreichen Broschü ' ' . aus der wir fogendss
entnehmen : „ Eine Wie/ , sie jährlich 80 dz . Heu
auf ein Hektar liefern f l '

, erfordert eine jährliche
Düngung von 4 dz . Thomasmehl von 16 Prozent
Phosphorsäure , und , falls sie noch nicht mit Phos¬
phorsäure gesättigt ist , hat man ihr 2 oder 3 oder
4 Jahre lang eine Düngung .von jährlich 7 —8 dz.
Thomasmehl zu geben : erst von da ab hat man die
Düngung auf etwa 4 dz . zu mäßigen .

" Professor
Wagner fährt dann fort : „Liegen die Verhältnisse
dann so , daß man von der Wiese nicht mehr als
durchschnittlich 50 dz . Heu von 1 Hektar erzielen

kann, so genügt der gesättigten Wiese eine jährliche
Düngung von etwa 3 dz . Thomasmehl . Kann man
durchschnittlich 80 dz . Heu ernten so gibt man 4 dz.
Thomasmehl . Läßt sich der Ertrag auf durchschnitt¬
lich 100 dz . steigern , so gibt man öeinhalb bis 6 dz.
Thomasmehl pro Hektar .

" Natürlich darf man auch
die Kalidüngung nicht unberücksichtigt lassen . Pro¬
fessor Wagner hat gefunden , daß zur Erzeugung
von je 100 dz . Heu 170 Kilogramm Kali erforder¬
lich sind.

§ Drillingsgeburten sind nicht mehr so selten
wie in früheren Jahrhunderten , wo diese wegen
ihrer Rarität sogar in Geschichtswerken berühmter
Universitätsprofessoren bezeichnet wurden . So be¬
richtet der Tübinger Professor Johann Ulrich Stein-
Hofer in seiner „Neuen Württembergischen Chronik
vom Jahre 1568 " also : In diesem Jahr gebar
einem Bauern , Johann Maiern von Unter -Sulz in
dem Dorfe Ober -Sulz , sein Weib Katharina , Johann
Mensenmars von Gächingen Tochter , den 10 Okt . 3
Töchtern , Barbara , Katharina und Agnes , die der
Pfarrer in Ober -Sulz , Johann Luno , getaufet . In
eben dem Jahre hat in dem Frühling eine Kuh
diesem Bauerumeyern drei Kälber gebracht , die weiß
und rot gesprengt und einander so gleich sahen,
daß man sie von einander nicht kennen konnte.
Zwei Jahre darauf haben sie alle Kälber geworfen
und die beste Milch gegeben.

Handel und Berkehr.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Prcisberichtsstelle des deutschen LandwirtschastsratS

vom 7 . bis i 3 . Dez . 19 ^ 9.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark vro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr i- st) bezm . (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer

Frankfurt M . 221 '
Z ( -̂ / ) 1 661 ? (—1 ) 165 (—2 ' si)

Mannheim 227 , g (si- 5 ) 167 ' 2 '
. ) 167 '

2 (— )
Strahlung 225 (— ) 172 ' -? (— ) 172 ( )
Stuttgart 230 ( - ) 175 (—) 162 '

/2 (—)
München 23t ( — ) 168 (— ) 158 ( )

Konknrse.
'Anton Allmer, Glasgraveur in Geislingen . — Theresia

Amann , geb . Mohr , Pferdehändlers Witwe in Laupheim. —
Sebastian Oßwald , Kaufmann, Alleininhaber der Firma
Stuttgarter Uttrainarinmerk, Heinrich Breunings Nachfolger
in Mm . — Nachlaß der Johann Georg Köderte . Gärtners-
witive , Walburga geb . Prcstel in LeuMrch . Vogelgfang,
Karl, Schreiner in Benningen.

BeraniwMtllcher R- dakteur : Ludwig Laut, Alt-nsteig.

eilmAs- und siißiW Menke«
siNH-fstzls rrreirs vs ! »HtzMZELAss iir r

als:

Wand- und Fensterbilder
Photographieständer und
Rahmen
Nippes mit u . ohne Alteiisteig
Figuren, Handschuh , Kragen
Krawatten und Kammkasten
Schmuckkästchen in Plüsch
Glas - und Pappmachee
Reise- und Taschen -Neceffäre
Broschen re.
Hand - und Wandspiegel
Nähschatullenvon 50 Pfg . an

als:
Armkörbe
Waschkörüeoval n . viereckig
Kinderkörbe
in einfacher u .bester Ausführung
Strick-, Näh - u . Besteckkörbe
Blumenkörbe
Blumenständer
Papier -, Spahn -, Reise- und
Waschversandkörbe
Butterkörbe in weiß u . braun
Möbelklopferauch in Gummi
Türvorlagen
Vodentücher
Sorghobesen , Kinderbesen

als
Salztonnen, Gewürzschränke
Tischplättchen, Pfcffermühlen
Eieruhren, Besteckkasten
Kaffeebrrtter
Transchierbretter
Zuckerschneider
Kartoffeldrücker
Spatzenbretter und -Messer
Wellhölzer , Seifenbehälter
Kleiderhalter u . Kleiderbügel
Springerlesmödel
Salatbestecke, in Holz u . Horn
Etagere für Bücher,Console re.

Peslle Bedienung!
Wickr; mMe : Pfeifen , StScke.

Garnwinder
Zeitungshalter, auch für

Wirtschaften
Markt-, Wand -, Bürsten -,

Umhäng - , Kinder - , Damen-
und Kellnerinnentaschen

Zahn-, Haar-, Hut- , Taschen-
und Handbürsten

Teppich-, Putz - , Parkettbürsten
(Plocher)

Abstäuber
Rucksäcke , verschiedene Größen
Frisier- und Schmuckkämme
Spangen und Haarstecker
Portemonnaie
Zigarettenetuis, Tabackbeutel

SS « » KMgr Preise!
me, Cigarre«, Cigarrettr« «nd Tabak.

Beste Qualitäten.

4. Me: gemischtes



Altensteig -Stadt . s

EinlMug M Lösung !
vou Neujllhrstomschtllthebuugskarteu, ^

wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel und andererseits'
der Verzicht auf persönliche und schriftliche Beglückwünschung zum Aus - '

druck gebracht werden .
'

Die Kartenabgabe erfolgt gegen Bezahlung von mindestens,
1 Mark durch die Armenpflege (Stadtpfleger Lutz) .

Die Namen der Kartenabnehmer werden noch vor Jahresschluß in!

? fsIrgi ' afeiM6ilsi '
.

K imler-
diesem Blatt veröffentlicht.

Der Erlös aus den Karten wird zu Armenzwecken verwendet.
Den 15 . Dezember 1909.

Für die OrtSarmenbehörde:
Stadtpfarrsr : StadLschultheitz:

Hang . Welker.

Museum Altensteig. -

reu

Am Sonntag , den IS . ds . Monats
findet von abends 7 Uhr an im Saale des
„ grünen Baum " unsere

ei
' ' '

in knetr
. . Illug.

verbunden mit theatralischen Aufführun¬
gen, Gabenverlosung und Nachfolgen-
dem Tanz statt, wozu die verehrlichen Mit- A - !
glieder mit Angehörigen ergebenst einladet

Der Ausschuß.

Alten st eig - Stadt.
Die

AM m MÄR!
^

^ aus den Stadtwaldungen findet am

tH ' Earnstag , den 18. d. Mts.
von vorm . 10 — 12 Uhr

A in der Turnhalle statt.
- - - —— — Der Preis betragt für

Sorte I bis 1 m Höhe 30 Pfg .pro St.
„ Hvlmbis 1,50mH .60Pf .pro„
„ Itlüber 1,50mHöheiMk .pro „

Den 15 . Dezember 1909.
Empfehle auf

Altensteig.

in großer Auswahl:
Puppenwagen , Puppensportwagen , Kinderleiter¬
wagen (solideste Arbeit) Kinderstühle (verstellbare) Kin¬
derpeitschen , Schulranzen u. Schultaschen (äußerst
billig ) Markttaschen , Handtäschche » mit Ketten - und
Lederhandgriffe , Reisetaschen (Verlängerungstaschen)
Kellnerintaschen , Portemonnaies , Brieftaschen,
Hosenträger , Gummigürtel , Damengürtel , Gesang¬
buchhüllen, Ledermanschetten, Gamaschen, Ruck¬
säcke , Spazierstöcke , Reisekoffer , Bettvorlagen,
Sophakisse « etc. etc. sowie alle in mein Fach einschlag¬
enden Artikel billigst

LL . Srsuusr , Ml « u.

Gtadtschrrlthritzerrarnt:
Welker.

Pübpo mm beste
iVai-en . LItensteig.

Preise billigst . ^Nein IMAer in

llsuslrllobsn- fli'tilcgln
nnä

X Altensteig.
Feinster Nürnberger

Ochsrumauijalat
anerkannt vorzügliche Marke

g -lllMItlliizs - Ugedjiikll
dahe iell roiollkaltiAst srKänrit naä biotst äaseolbs sins^

grosse fluswabl in praktisvbsn u. nütrliobsn

^ i/rirac/rtL - AsLe/rsuLsu.

I

in 9 Pfd . Dosen Mk . 3 . 50
in 9 Pfd . Fäßchen Mk . 3 .30

frisch eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.

L . UtzUWlM 86 U . ^

X
Ink. «eiM . ttebl88I _ LK

Ltsso .vs .rsQL .cklA.
den tit . Vereinen
bestens empkoblen

Um
Altensteig.

Altensteig.

ALMen. - und maeedon.

Villl - liü 8 § e ! I
Vehr schöne Helle gesunde trockene Ware

das Pfund Mk. - .SS
1« „ . S.8S
SS ^ ^ S .7S
SS „ ^ IS¬

IS « „ ^ SS.—
empfiehlt

G. M. Hntz Nachfolger
Fritz Bühler jr., Altensteig.

^ L , s

für arme Kranke
im städt . Krankenhaus bittet der !

^

Seizinger . ^

« « r

empfiehlt

^ Unterzeichnete.

schöne , vollkernige, süße

G. Strobel.

Altensteig. Durchlöcherte Kochgeschirre, > Vermählte:
.. . . nuch Glas und Porzellan r e p a - I ^ dolf Rumpel , Eisenbahn - AssistentErn größerer Kasten ^ iert man mit ca 2 Mg - Unkosten Nagold-Stuttgart mit Mariaern Küchekästle . dauerhaftund gebrauchsfähig mit

, Rumpel , geb Maier , von Stutt-eine große Gitter -Bettlade '
AM - "WsD j gart_

Preis per Beutel 35 Pfg . 1 Gestorbene.

Allein zu haben bei ^ Speßhardt : Matthäus Lörcher , alt
. j Lammwirt , 78 I.K. Henßler sen«, Altensterg. Ikürtingen : Gottlob Güthlen , Kauf-

; hat zu verkaufen

! Welker , Bäcker.
Fruchtpreise.

Nagold , 9 . Dezember 1909.
j Neuer Dinkel

Weizen >
Roggen
Gerste .
Haber .
Bohnen ,
Eibsen
Roggen -Weizen

Lira idcktttsl 2U.SL Sx»s .rsra ist

MXLM Aüi-26.
tigon noblgesobmavlc . L.N-

ßologvntliohst smptolllsn von 0 . Vi . llutr llsvkl . , kritr Lüdloi jr.

7 40 7 33 7 20
11 30 10 S6 9 60

9 SO 9 16 8 80
8 — 7 77 7 50
7 30 76«
7 SO 7 38 7 -

1t — 10 16 10 —
- 9 40 -

mann , 73 I.
Oehringen : Adolf Fiechtner Bezirks¬

geometer.
^ s Stuttgart : Anna Klotz, geb. Werlitz,

sowie chronische Katarrhe finden Kaufm . Witwe , 66 I.
rasche Besserung durch Dr . Lin- ) Stuttgart : Johanna Feucht , Prof.

LsusL - uuä

ILrorrrytuust ss . j

Biktualieupreis e.
V- Klg . Butter . . . 1.25— 1.30 Mk. !
2 Eier . 18 . Mg. !

denmeyer s Salusbonbons m
Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in
Schachteln zu Mk . 1 . — in der
Apotheke in Altensteig.

Notiztafel.
Calw , 8 . Dezember 1909 . ! Die Teinach -Brücte oberhalb Tei-

Ncuer Dinkel . . . 7 so 7 so 7 so nach ist wieder fahrbar und die
Haber neuer . . . 7 40 7 14 7 — Sperre aufgehoben.

Tochter.
Ludwigsburg : Mathilde Jäger , geb.

Klett , Professors Witwe , 90 I.
Cannstatt : Marie Breuning , geb.

Strauß , Pfarrers Witwe.
Herrenberg : C . G . Krauß , sen . , 63

I . Lungenentzündung.
Calw : Johanna Herre , sgeb . Deyle,.

65 I.
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